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NATUR ENTDECKEN: Kraniche – unverwechselbar, unüberhörbar und bedeutungsvoll

Die Vögel des Glücks
Kraniche gelten in vielen
Kulturen als Götterboten und
Glücksbringer. Sie werden
auch als «Vögel des Glücks»
bezeichnet.

BENI HERZOG

Seit frühester Zeit ziehen die Krani­
che mit ihrer eleganten Schönheit und
den spektakulären Balztänzen die
Menschen in ihren Bann. Die Bezeich­
nung des Kranichs als «Vogel des
Glücks» kommt ursprünglich aus
Schweden. Wenn die Kraniche im
März/April aus dem Süden zurückkeh­
ren, herrschen in Skandinavien noch
sehr winterliche Verhältnisse. Die An­
kunft der Kraniche gilt daher als Vor­
bote für den Frühling und somit für
Wärme, Licht und Nahrungsfülle.
Im Kaiserreich China galt der Kra­

nich als Symbol für ein langes Leben
und Weisheit sowie für die Beziehung
zwischen Vater und Sohn. In Japan
werden zu Hochzeiten oder an Ge­
burtstagen gefaltete Papierkraniche
als Glückwunsch überreicht. Im Kö­
nigreich Bhutan haben sie eine reli­
giöse Bedeutung. Wenn dort die
Schwarzhalskraniche von Tibet zum
Überwintern nach Bhutan kommen,
tanzen die als Kraniche verkleideten

Mönche der buddhistischen Klöster,
um die Vögel willkommen zu heissen.
In der griechischen Mythologie wurde
der Kranich verschiedenen Göttern
zugeordnet: Apollon (Gott der Sonne),
Demeter (Erd­ und Fruchtbarkeits­
göttin) und Hermes (Bote des Früh­
lings und des Lichts). Kraniche gelten
auch als Symbol der Klugheit und
Wachsamkeit. Man sagt, sie hätten
auf jeder Feder ein Auge.
Kraniche sind in unserer Region

als Zugvögel zu beobachten. Auf dem

Zug in die Winterquartiere durchque­
ren sie im Spätherbst das Schweizer
Mittelland von Nordosten nach Süd­
westen. Ihre Rufe kann man meist hö­
ren, bevor man sie am Himmel ent­
deckt. Kraniche sind oft in grossen
Trupps von hundert oder mehr Vögeln
unterwegs und ziehen in den für sie
typischen Ketten­ und V­Formationen.
In dieser Flugformation sparen sie
Energie, denn jeder fliegt im Wind­
schatten seines «Vordermanns». Der
Vogel an der kräftezehrenden Spitze

des Zuges wird öfters abgelöst. Span­
nend ist es, einen ziehenden Kranich­
trupp in der Nacht zu hören.
Kraniche ziehen oft nachts und

sind dann besonders ruffreudig, weil
sie in der Dunkelheit miteinander
kommunizieren. Ihr trompetender Ruf
tönt wie «grru­grii», davon leitet sich
auch der wissenschaftliche Name
«Grus grus» ab. Trotzdem verlieren
hin und wieder einzelne Vögel oder
kleinere Gruppen den Anschluss an
die Zugformation. Manchmal ver­
bringen sie dann irgendwo unterwegs
den Winter – wie etwa jener Trupp von
neun Kranichen, der im Januar 2016
während längerer Zeit am Flachsee
bei Bremgarten verweilte.

Stattliche unverwechselbare
Vögel
Die in Skandinavien, Nordosteuropa
und Norddeutschland brütenden Kra­
niche überwintern in Südwesteuropa
und Nordafrika – nicht wegen der an­
genehmeren Temperaturen, sondern
weil sie dort ein besseres Nahrungs­
angebot finden. Unterwegs und in den
Winterquartieren suchen sie auf ab­
geernteten Feldern übrig gebliebene
Feldfrüchte wie Mais, Kartoffeln, Ge­
treide und Hülsenfrüchte. Mäuse, In­
sekten, Käfer oder Würmer stehen
ebenfalls auf ihrem Speiseplan. In
Spanien und Portugal ernähren sie

sich auch von Eicheln in Stein­ und
Korkeichenwäldern.
Kraniche sind stattliche Vögel von

beeindruckender Grösse (1,30 Meter)
und einer Flügelspannweite bis 2,40
Meter. Sie erreichen ein Gewicht bis
sieben Kilogramm und sind ausge­
zeichnete Flieger. Ihre Fluggeschwin­
digkeit kann 65 Stundenkilometer be­
tragen. Mit den langen Beinen, der
schwarz­weissen Halszeichnung, der
roten «Krone» und den Schmuck­
federn am Hinterteil ist der Kranich
unverwechselbar.

Spektakuläre Balztänze
Schon ab Februar kehren die Krani­
che in ihre Brutgebiete zurück. Mit ih­
ren berühmten Balztänzen beginnen
sie oft bereits bei Zwischenstopps un­
terwegs. Das Männchen macht den
Anfang, stolziert um das Weibchen
herum und verbeugt sich vor seiner
«Auserwählten». Das Paar neigt ge­
meinsam den Kopf nach hinten und
trompetet laut. Das Männchen springt
mit weit ausgebreiteten Flügeln in die
Luft, dann beginnt auch das Weibchen
zu hüpfen. Die Tänze spielen eine
Rolle bei der Partnerwahl und Paar­
bildung, bei bereits verpaarten Vö­
geln dienen sie der Festigung der
Paarbindung. Für uns Menschen sind
solche Beobachtungen wie Momente
des Glücks.

Kraniche sind auf dem Zug in die Winterquartiere resp. zurück in die Brutgebiete zu beobachten BILDER: BHE

Kraniche sind im Herbst oft im Familienverband unterwegs, links Altvogel, rechts
Jungvogel

Glückliche Gewinnerinnen des Weihnachts-Sudoku
Beim diesjährigen Weihnachts-Sudoku gab es so viele Einsen-
dungen wie noch nie: Über 1100 Leserinnen und Leser hofften
auf einen der drei Preise. Leonora Amrein aus Brugg (in der
Mitte) holte den Hauptgewinn, einen Fernseher imWert von
1599 Franken von Müller & Spring. Annie Imboden aus

Birmenstorf (links) ergatterte den zweiten Preis, Genuss-
Scheine von Jurapark Aargau imWert von 550 Franken. Der
dritte Preis, vier Tickets für den Skiexpress Lenzerheide von
Eurobus imWert von 300 Franken, ging an Sibille Meier
(rechts) aus Wettingen. BILD: AS

ONLINE: Die beliebtesten Artikel 2019 auf e-journal

Das waren die meist-
gelesenen Artikel 2019
In diesem Artikel präsentieren
wir die zehn meistgelesenen
Beiträge auf unserem Online­
Newsportal e­journal des
Jahres 2019.

ANDRINA SAROTT

Berichte, Porträts und Interviews: In
den Top Ten 2019 ist alles zu finden.
Gastro­Themen waren in diesem Jahr
sehr hoch im Kurs. Mit Abstand am
meisten gelesen wurde der Artikel
über das Schweizer Schulsystem.
1. «Der Beruf ist schön, aber das
System hinkt»: «Aufgezeichnet»
mit der Lehrerin Corinne Zurlinden
aus Mülligen

2. Coop geht, Lidl kommt: Rochaden
im Einkaufszentrum Shoppi­Tivoli
in Spreitenbach

3. Frischer Wind im «Go Easy»:
Esther und Thomas Schäublin über­
nehmen Restaurationsbetriebe im
Hallensportzentrum in Station
Siggenthal

4. «Brugger Café» lädt zum After­
noon Tea: neues Café mitten in der
Brugger Altstadt eröffnet

5. Die Aare verbindet: Interview mit
Luca Hänni im Vorfeld des Brug­
ger Stadtfestes

6. Café Stadtklatsch feiert Eröffnung
mit Barista: Neues Café in Brugg
eröffnet

7. Steinebemalen im Trend: Artikel
Facebookgruppe «CH rocks» und
das Hobby des Steinebemalens

8. «Wir sind nicht in Goldgräber­
stimmung»: Sechs Cousins über­
nehmen die Metzgerei Paolo
Altieri in Wettingen

9. Dorforiginal als Botschafter:
Claudio Eckmann präsentiert sein
Dorf Ehrendingen in der SRF­
Fernsehsendung «Mini Schwiiz,
dini Schwiiz»

10. Restaurant im Ausnahmezustand:
Erschwerte Anfahrt zum Restau­
rant Hertenstein in Ennetbaden

Die einzelnen Artikel können Sie auf
www.e-journal.ch lesen


